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bien convenu qu’en cas de dénonciation de cette Convention par l’une des deux 
parties en cause, les droits permanents de la Suisse consacrés par les Traités de 
Paris et de Turin, ainsi que par le Manifeste de la Chambre royale des Comtes de 
Sardaigne, de 1829, demeureraient acquis à la Suisse.

D. Au cas où les délégués français se refuseraient à entrer en matière sur l’une 
quelconque des propositions ci-dessus rappelées, les délégués suisses suspen
dront les négociations après avoir réservé formellement les droits de la Confédé
ration sur les territoires assujettis tels qu’ils résultent des Traités antérieurs. Ils 
pourront donner à entendre aux délégués français qu’au cas où ces droits entre
raient en discussion, le Conseil fédéral aurait à envisager l’éventualité d’un arbi
trage4.

4. Pour un résumé de la question des zones franches et des négociations franco-suisses, cf. Mes
sage du Conseil fédéral à l’Assemblée fédérale du 10 octobre 1921, FF 1921, vol. IV, pp. 523— 
633.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, A. von Planta, au Chef du 
Département politique, G. Motta 

RP  n° 50 Berlin, 30. Juni/1. Juli 1920

Das diplomatische und bis zu einem gewissen Grade auch das politische Ereig
nis des Tages bildet die plötzliche Ankunft des neuen Nuntius, Monsignore Pa- 
celli, der heute oder morgen sein Beglaubigungsschreiben dem Reichspräsiden
ten überreichen soll, und der schon auf Donnerstagabend eine Anzahl Diploma
ten zu sich zum Diner geladen hat. Die Gesichtspunkte, nach welchen die Aus
wahl für diese Einladung erfolgte, bilden natürlich den Gegenstand des allgemei
nen Interesses der diplomatischen Kreise. Ich weiss nicht, ob ich die Ladung, die 
mir zugegangen ist, auf Rechnung der neu zu errichtenden Nuntiatur in Bern 
oder auf meine früheren persönlichen Beziehungen zum Vatikan zu setzen habe. 
Wichtiger als diese Frage ist aber der andere Zweck der so unvermittelt einge
setzten Aktion des Nuntius; offenbar soll auf diesem kürzesten und einfachsten 
Wege die Frage wegen des Dekanates gelöst und durch die Anciennität bewirkt 
werden, dass der apostolische Nuntius ohne weiteres der Doyen des diplomati
schen Korps sein wird. Diese Lösung liegt nicht nur im Interesse des Vatikans, 
der darauf hält, den Doyen zu stellen und der keinen Einbruch in das herge
brachte Protokoll riskieren will, sondern sie entspricht auch den Wünschen des 
deutschen Auswärtigen Amtes, welches auf diesem Wege die Abmachungen der 
Alliierten durchkreuzt, die bekanntlich dahin gingen, dass der französische Bot
schafter Doyen in Berlin werden solle. Wie man sich bei den Alliierten zu diesem 
kleinen Staatsstreich stellen, ob man gute Miene zum bösen Spiel machen oder 
wieder einen Teil von Deutschland besetzen wird, um den Willen des obersten 
Rates durchzusetzen, bleibt abzuwarten. Für die Unbeteiligten wirkt dieser 
Wettlauf nach dem Dekanate überaus erheiternd, und es ist den Deutschen zu
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gönnen, dass die Vatikanische Vigilanz ihnen einen vorläufigen Erfolg gebracht 
hat in einer Frage, in welcher zwar keine Weltinteressen auf dem Spiele stunden, 
deren andere Lösung aber doch der deutschen Regierung mancherlei Widerwär
tigkeiten hätte bringen können. Herr Laurent, der neue französische Botschaf
ter, hätte morgen in Berlin ankommen sollen — ob er nun seine Abreise nicht ver
schieben wird, nachdem sein Konkurrent als Erster durchs Ziel gegangen ist, 
bleibt abzuwarten. Anlässlich eines Empfanges beim französischen Geschäfts
träger, an dem ich gestern abend teilgenommen habe, meinte Herr de Marcilly 
«de cette façon la question du décanat sera tranchée d’une manière très simple.» 
Diese Bemerkung würde darauf schliessen lassen, dass die französische Diplo
matie bereit wäre, die Priorität des Nuntius als fait accompli anzuerkennen und 
die Konsequenzen daraus zu ziehen.

1. Suivent des informations sur le nouveau «Reichstag», les perspectives de la Conférence de Spa 
et sur la situation intérieure en Allemagne.
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L ’Attaché commercial de la Légation de Suisse à Londres,H. Martin, 
au Ministre de Suisse à Londres, Ch.R. Paravicini

L  Londres, 1er juillet 1920

En me référant à la lettre du Département politique du 22 juin, Ref. D.3.R.- 
Al.1, à la Légation, je me suis rendu cet après-midi chez Mr.W. Donald, Chef de 
la Section anglo-russe du Département «of Overseas Trade».

Il m’a dit qu’en ce qui concerne Krassine, ce dernier était arrivé à Londres 
ayant pour instructions de ne reconnaître aucune dette des Gouvernements du 
Tsar et de Kerensky, soit qu’il s’agisse de prêts faits à ces Gouvernements, ainsi 
que des fournitures leur ayant été faites, soit des emprunts émis par ceux-ci, soit 
des réparations pour dommages causés à des industries ou commerces étrangers 
établis en Russie, soit pour des dépôts en banque dont des étrangers sont les pro
priétaires.

1. Cette lettre disait: Anlässlich der Konferenz der neutralen Staaten in Genf hat man sich dort 
hinsichtlich der eventuellen Wiederaufnahme von Handelsbeziehungen mit Sovietrussland auf 
gewisse Vorbedingungen geeinigt, denen sich bei einer erweiterten Konferenz in Paris auch 
Vertreter russischer Interessen in England und Frankreich angeschlossen haben. Wie wir hören, 
soll nun für die Finanzkonferenz des Völkerbundes in Brüssel vorgesehen sein, auch die russi
schen Angelegenheiten zur Sprache zu bringen. Dabei wird es Frankreich hauptsächlich darauf 
ankommen, für die Staatsschulden Sicherheiten zu erlangen. Die Schweiz ist selbstverständlich 
hieran ebenfalls interessiert. Es stehen ca. 60 Millionen in Frage. Immerhin ist dieser Betrag im 
Verhältnis zu allen ändern schweizerischen Anlagen, deren Gesamtheit ca. 1 Milliarde beträgt, 
relativ bescheiden und es liegt uns deshalb sehr daran, dass bezüglich dieser Letztem minde
stens Gleichstellung mit den Staatsschulden erreicht werde. Wir geben Ihnen von Vorstehen
dem Kenntnis, damit Sie, falls sich hierfür Gelegenheit bieten sollte, in diesem Sinne wirken (E 
2001 (B) 1 /97).
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